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Abonnements⸗Einladung. 

Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den gewöhn⸗ 
lich ſo intereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
lich 50 Pfennige, mit Bringer⸗ 


lohn 70 Pfg. 
Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 22. März. Nach der „Brl. Börſ.⸗ 
Ztg.“ ſollen in der nächſten Zeit zur Verjün⸗ 
gung der Kavallerie - Kommandos 22 Brigade ⸗ 
und Regiments-Kommandeure den Abſchled erhal⸗ 
ten. Größere Abſchlede in ver Feldartillerie ſol⸗ 
len im April und Mai erfolgen. 

— Die Rückkehr des Schulgeſchwaders nach 
Kiel wird der „Berl. Börſ.⸗Zig.“ ale nahe ber 
vorſtehend bezeichnet. 

— Ueber das Verhalten der Deutſch-Frel⸗ 
finnigen bei der Reſchetagswahl in Celle urtheilt 
die dieſer Partei ſehr nahe ſtehende „Saale⸗ 
Zeitung“: 

„Doktrinäre Rückſichten haben in den letz⸗ 
ten Jahren die Frelſinnigen zu ſchweren, noch 
beute nachwlrkenden Fehlern verleitet, weil fie 
nicht genügend mit den realen Bedürfniſſen des 
Volkes zu rechnen wußten. Eine Stärkung des 
Kartells wollte man bintertreiben, aber das für 
dieſen Zweck gewählte Mittel, die Verbindung 
einer Partei, die ſich deutſch und freifinnig nennt, 
mit einer Partei, die undeutſch und reaktlonär 
iR, war unter allen Umſtänden ſehr ſchlecht ge- 
wählt. Durch ein ſolches Verhalten treibt die 
freifinnige Partei nur den Gegnern neue Anhän 
ger zu, und was man verhüten wollte, das für- 


dert man erſt recht, denn aus taktiſchen Thor⸗ 


beiten der fleiſtunigen Partei ſchöpft das Kartell 
feine beſte Kraft und eine Bürgſchaft für eine 
längere Exiſtenz.“ 

— In der Zelt vom 1. April 1888 bie 
zum Schluß des Monats Februar find an Zöl- 
len und gemeinſchaftlichen Verbrauchs ſieuern ab 
züglich der Ausfuhrvergütungen im deutſchen 
Reiche vereinnahmt: An Zöllen 288,237,580 
Mark (+ 35,215,088 Mark gegen den gleichen 
Zeitraum des Vorjahres); Tabakſteuer 9,856,634 
Mark (+ 1,012,962 Mark), Zuckermaterlalſteuer 
30,632,139 Mark (— 37,396,064 Mark), Ber- 
brauchsabgabe von Zucker 18,181,221 Mark, 
Salzſtener 38,382,924 Mark ( 1,022,650 


Mark), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial 


feuer 15,25 1,003 Mark (— 9,112 636 Mart), 
Berbraugsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 
zu derſelben 100,223,377 Mark (+ 68,038,303 
Mark), Nachſteuer von Branntwein 44,959 Mk. 
( 26,042,605 Mark), Brauſteuer 20,884,760 
Mark (+ 914,147 Mark), Uebergangsabgabe 
von Bier 2,565,996 Mark (+ 305,657 Mark); 
insgeſammt 462,996,365 Mark (+ 52,138,741 
Mark). An Splielkartenſtempel 1,136,359 Mark 
C+ 26,497 Mark), Wechſelſtempelſteuer 6,301,660 
Mark (+ 108,438 Mark), Stempelſteuer für 
a. Werthpapiere 7,141,320 Mark (. 2,663,983 
Mark), b. Kauf- und ſonſtige Anſchaffungege⸗ 
ſchafte 11,264,554 Mark (+ 4,533,280 Mark), 


e. Looſe zu Privatlotterien 497,833 Mark 
(+ 95,372 Mark), Staatslotterien 6,100,367 
Mark (+ 425,893 Mark), Poſt⸗ und Telegra⸗ 
phen verwaltung 182,617,801 M. (＋ 10,063,212 
Mark), Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 45,565,000 
Mark (-+ 239,300 Mark). 

— Durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 
Freitag iſt wiederum eine Reihe von militäriſchen 
Beförderungen in den höheren Kommandoſtellen 
erfolgt. Es ſind der General der Infanterie 
v. Grolman, kommandirender General des 4. 
Armeekorps, in gleicher Eigenſchaft zum 11. 
Armeckorps verſetzt, der Benerallieutenant v. Hä⸗ 
niſch, Kommandeur der Kavalleriediviſton des 15. 
Armeekorps, mit der Führung des 4. Armeekorps 
beauftragt, Generallieutenant v. Verſen, Kom ⸗ 
mandeur der 8. Divifion und Generaladjutant 
des Kaiſers, zum Kommandeur des 15. Armee⸗ 
korps ernannt worden. Ferner find der Ge 
nerallieutenant Graf v. Häſeler, Kommandeur der 
6. Diviſion, unter Verſetzung in den Generalſtab 
der Armee, der Generallieutenant v. Schlieffen II. 
vom Generalſtabe und zur Verfügung des Chefs 
des Generalſtabes der Armee, und der General- 
major v. Holleben, Kommandeur der 3. Garde 
Infanteriebrigade, unter Verſetzung in den Ge⸗ 
utralſtab der Armee — zu Ober Duartiermeiftern 
ernannt. Der Generalmajor v. Haſſel, Kom⸗ 
mandeur der 15. Infanteriebrigade, iſt unter Er- 
nennung zum Kommandeur der 6. Diviſton, zum 
Gencrallieutenant befördert und der General- 
major Vogel v. Falckenſtein, Kommandeur der 
2. Garde ⸗Infanteriebrigabe, zur Dienſtleiſtung 
beim Kriegsminſſterium kommandirt Der Prin; 
Albert zu Sachſen⸗ Altenburg, Generalmajor, kom- 
mandirt zur Dlenſtleiſtung beim Stabe der Gar de⸗ 
Kavalleriediviſton, iſt zum Kommandeur der 3. 
Kavalleriebrigate, und der Erbgroßherzog von 
Baden, A la suite des 1. Garde Regiments zu 
Fuß, 1. badlſchen Leib Grenadter Regiments Nr. 
109 und des 1. Garde -Ulanen Regiments, Tom- 
mandirt zur Dienſtleiſtung beim 5. badiſchen In- 
fanterie-Regiment Nr. 113, iſt unter Beförde 
rung zum Oberſten zum Kommandeur des ge- 
dachten Regiments ernannt worden. | 

— Der Pariſer „Figaro“ veröffentlicht den 
Wortlaut des Protokolls, das bei der Zivtl⸗ 
trauung des Battenbergers in Caſtellar, einem 
franzöſiſchen Grenzflecken, aufgenommen wurde. 
Nach dieſem Protokoll hat die Trauung am 6. 
Februar trotz des Proteſtes des Präfekten von 
Nizza ſtattgefunden, welcher keine Ausnahme von 
den geſetzlichen Forderungen geſtatten wollte. 
Der Prinz von Battenberg wäre nämlich per- 
ſönlich zum Bürgermeiſter von Caſtellar gekom- 
men und hätte ihm verſichert, daß er ſelbſt bei 
dem Präfekten geweſen und Diefer habe das Ber- 
bot aufgehoben. In Folge deſſen veranlaßte der 
Bürgermeifter die nöthigen öffentlichen Aufgebote 
und nahm hierauf auch die Trauung vor, nach 
welcher er erſt erfuhr, daß die Verſicherungen des 
Battenbergers erfunden waren und dieſer den 
Präfekten von Nizza nie geſehen, daher auch don 
ihm keine Zurücknahme des Verbots erwirkt hatte. 
Die Eheſchließung wäre alſo erſchlichen, weshalb 
der Kafjationehof von Nizza auf Antrag des 
Bürgermeiſters zu beſchließen haben werde, ob 
die Eheſchließung rechtekräftig oder zu annul- 
liren jet. 

— Die franzöſiſche Regierung wird nach 
einem Wolff'ſchen Telegramm aus Paris bei der 
deutſchen Regierung die Genehmigung nachſuchen, 
vaß die irdiſchen Ueberriſte der Generale Lazare 
Nicolas Carnot und Francis Marceau nach 
Frankreich zurückgebracht werden. Dieſelben fel- 
len neben denjenigen Baudins am 10. Juni im 
Pantheon beigtſetzt werden. — Marceau iſt einer 
der hervorragendſten Generale der franzöſiſchen 
Revolution, er fiel 1796 bei Altenkirchen und 
wurde ſpäter in Weißenthurm bei Neuwied bei⸗ 
gelebt. General Carnot iſt der Großvater des 
jepigen Präſidenten der Republik, ebenfalls ein 
hervorragender Feldherr der Revolution, der in 
Mogdeburg begraben liegt. 

— Nach Meldungen, welche der „Politi⸗ 
ſchen Korreſpondenz“ aus Warſchau zugehen, er⸗ 
warten die Kommandanten der in Ruſſiſch⸗Polen 
ſtationirten Kavallerle- und Koſaken-Regimenter 
auf Grund der ihnen zugekommenen Verſtändi⸗ 
gungen ſchon für die nächſte Zeit eine Verwirk⸗ 
lichung des von General Tſchernajew ſchon vor 


Jahren ausgearbeiteten Planes, nach welchem die 
aſtatiſchen Reitervölker in ähnlicher Weiſe wie die 
Koſaken militäriſch geſchult werden ſollten, um 
im Kriegsfalle gleich letzteren verwendet werden 
zu können. General Tſchernajew hatte feine 
Vorſchläge in einem dem Zaren unterbreiteten 
Memorandum niedergelegt, deſſen weſentlichſter 
Inhalt dahin lautete, daß jedem regulären Ka- 
vallerie- und jedem Koſaken Regimente eine 
Sotnia (100 Mann) aſtatiſcher Reiter — Tun⸗ 
guſen, Kirgiſen und dergleichen — beigegeben 
und nach einjähriger Abrichtung immer wieder 
durch eine neue aus jenen Völkerſchaften rekru ; 
tirte Sotnia erſetzt werde auf welche Weiſe aus 
den Reihen der aſtatiſchen Völkerſtämme nach und 
nach curopälſch geſchulte Reiter -Regimenter for 
mirt werden ſollten. Die Offiziere der in Polen 
garniſonirenden Kavallerie-Regimenter ſehen mit 
unverhohlener Beſorgniß der bevorſtehenden Neue ⸗ 
rung entgegen und wird namentlich beſorgt, daß 
die berüchtigte Disziplinloſigkeit der Kirgiſen und 
Tartaren in ſchädlicher Weiſe auf die Manns 
jucht zurückwirken werde. 


Ans land. 

Paris, 22. März. Die Interpellation über 
den Skandal des Kupferringes und eine dadurch 
hervorgerufeme Kataſtrophe hätte ſicherlich ihre 
Berechtigung gehabt, nur wäre es angemejjener 
geweſen, daß ein anderer Deputirter, als dieſer 
verrufene, halbverrückte Boulangiſt Francis Laur 
die Angelegenheit auf die Tribüne gebracht hätte. 
Die ganze Rede Laure beſtand aus falſchen 
Angaben, Ziffern, rein märchenhaften Darſtel⸗ 
lungen über die Entſtehung und den Verlauf 
dleſes Kupfergeſchäftes und des durch daſſelbe 
herbeigeführten Kraches. Die Rede war übrigens 
nur eine Wiederholung der Artikel Laur's in der 
„France“, worin er bereits die tolle Behauptung 
aufgeſtellt hatte, daß Rothſchild die Affaire an 
gezettelt habe, um das Comptoir d'Cscompte zu 
ruiniren, wie denn überhaupt das Beſtreben 
Rorbſchilds dahin gehe, Frankreich zu Gunſten 
Deutſchlands ein finanzielles Sedan zu bereiten. 
Der Miniſter Rouvier und einzelne republika 
niſche Deputirten verſuchten vergebens, einen Pro⸗ 
teſt der Kammer gegen das ſkandalöſe Auftreten 
Laurs hervorzurufen. Ein großer Thell der 
Rechten, die Boulangiſten und ein Thell ter 
äuſterſten Linken ermunterten im Gegentheil den 
Redner, namentlich Biſchof Freppel zeichnete ihn 
durch geräuſchvolle Zuſtimmung aus. Roupler 
antwortete durch die einfache Darſtellung des 
Herganges der Intervention der Banque de 
France und der anderen Banken, um die Zah⸗ 
lungseinſtelluug des Comptoir zu verhüten, wo⸗ 
bei er hervorhob, daß gerade Rothſchild zur Ver⸗ 
hinderung größerer Kalamttäten beſonders bel⸗ 
getragen habe. Die Erklärungen des Juſtlzmint⸗ 
ſters bezüglich der gerichtlichen Verfolgung der ⸗ 
jenigen Persönlichkeiten, welche die Kataſtrophe 
durch ihre ungeſetzlichen Manöver verſchuldeten, 
ermangelten der Beſtimmtheit, wie überhaupt das 
Auftreten des Juſtizminiſters einen wenig günſti⸗ 
gen Eindruck machte, was zur Folge hatte, daß 
der von den miniſteriellen Deputirten eingebrachte 
Antrag auf Uebergang zur einfachen Tages ord⸗ 
nung verworfen wurde. Dieſes Votum mußte 
die Befürchtung hervorrufen, vaß das Miniſte⸗ 
rium geſtürzt werde. Glücklicherweiſe gelang es 
der Intervention Ribot's, die Gefahr zu be⸗ 
ſchwören, fo daß ſchließlich die von dem Mini ⸗ 
ſterlum acceptirte motiviite Tagesordnung ange 
nommen wurde, worin das Vertrauen ausge 
ſprochen wird, die Regierung werde Maßretzeln 
ergreifen, um dle Verantwortlichkeiten feſtzuſtel 
len, ſowie den Reſpekt vor der Geſetzlichkelt zu 
ſichern. Darnach erſcheint namentlich die gericht⸗ 
liche Verfolgung der Adminiſtratoren des Comp⸗ 
toir d'Escompte unvermeidlich. 

Stockholm, 21. März. Der Verdandi⸗Stu⸗ 
dentenverein in Upſala hat ſich von Neuem bei 
Gelegenheit einer Feier für den in Schweden 
Gaſtrollen geben ben Kopenhagener Schrlftſteller 
Georg Brandes in ein ſehr unangenehmts Gerede 
gebracht. Dr. Brandes erlaubte ih anmaßende 
Kritik über die nach feiner Meinung veraltete 
Standpunkte einnehmenden Profeſſoren und feierte 
die friſche Jugend, deren Geiſt er durch ſolche 
Schriftſteller, wie Strindberg, vertreten ſſeht. 
Gegen die freien Reden in der vorausgegangenen 
„Sittlichkeltsdiskuſſton“ ſuchten in einer Verſamm⸗ 


lung des Vereins in der vorigen Woche Dr. 
Magnusſon und cand. phil. Lindberg einen 
Proteſtbeſchluß zu Stande zu bringen; da fie 
aber damit in der Minderheit blieben, find fie 
ausgetreten. 

Die Unruhen bei Ofoten find jetzt geſtillt. 
Die Stadtbehörde hatte ſich an den zuſtändigen 
norwegiſchen Amtmann von Nordland gewandt, 
welcher ſich perſönlich nach Ofoten begab. Es 
wurde Veranſtaltung getroffen. daß die nothlei- 
denden Arbeiter Ofoten verließen. Gegen 70 
find verabſchtedet. In Malmö haben die Arbeiter 
der Zementfabrik und dreler Ziegelwerke, 400 
bis 500 Perſonen, die Arbeit niedergelegt, und 
die vier betreffenden Arbeitgeber haben aus An- 
laß der ſozialdemokratiſchen Propaganda die Aus- 
ſchließung verhängt. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 23. März. Der diesjährige De- 
legirtentag des allgemeinen deutſchen Realſchul⸗ 
männer Vereins hat, in Folge der ungünſtigen 
Lage der Ferien in einigen Provinzen, vom 12. 
und 13. April auf den 15. und 16. April ver⸗ 
legt werden müſſen. Der Sitz der Verhandlun⸗ 
gen deſſelben wird wiederum das Berliner Ardi- 
teklenhaus ſein. 

— Im Regierungsbezirk Stettin iſt unter 
den Schafen des Rittergutes Braunsforth, Kreis 
Saatzig, der Milzbrand ausgebrochen. 

— Die diesjährigen Ofterferien beginnen 
laut Beſchluß des Provlnzialſchulkollegiums für 
die Provinz Pommern am Sonnabend, den 6. 
April, und währen bis Mittwoch, den 24. April 
einſchlie ßlich. 

— In der nächſten Stadtverord⸗ 
neten - Sitzung am 28. d. M. kommen eine 
Rethe von wichtigen Vorlagen zur Berathung. 
Wir erwähnen davon das Projekt des neuen 
Planes der ſtädtiſchen Kanallſation, nach welchem 
die Abwäſſer der Altſtadt ungereinigt in die Oder 
geleitet werden, während die Abwäſſer der in 
3 Syſtemen zuſammengefaßten Außendezirke me- 
chaniſche reſp. chemiſche Klärſtationen paſſiren. 
Ferner das Projekt für den auf den Möllnwieſen 
zu erbauenden Stettiner Schlachthof und zu der 
gleichzeitigen Erbauung eines Hauſes für eine 
Lymphanſtalt. Ferner der Antrag der Finanz- 
Kommiſſion betreffend die Uebernahme der drei 
ſtädt. Gymnaſien ſeltens des Staates und die 
Rückäußerung des Magiftrats auf den Antrag 
betreffend bie Herabſetzung des Schulgeldes in 
den Mittelſchulen. Weiter eine Vorlage des 
Magiſtrats betreffend Annahme des von Herrn 
Liskow gemachten Anerbietens, gegen eine Ent- 
ſchädigung von 2000 Mark ſeinen zwiſchen Rath⸗ 
haus und Poſt gelegenen Pachthof zum 1. Juli 
d. J. zu räumen und allen anderen Anſprüchen 
zu entſagen. Schließlich liegt ein Geſuch um 
Bewilligung einer Beifülfe von 1000 Mark für 
den hier ſtattfindenden 16. deutſchen Gaſtwirth⸗ 
tag vor. 

— Das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ 
bringt Abbildung und Beſchreibung der Baracken⸗ 
lager, welche die Verwaltung des Nordoſtſeekanals 
in dankenswerther Fürſorge für das Wohl der 
Arbeiter an dem großen Werk errichtet hat und 
noch zu errichten gedenkt. Das Barackenlager 
beſteht danach in der Regel aus einem Berwal- 
tungsgebäude und einer Schlafbaracke für 100 
bis 500 Mann. Erſteres enthält Verwaltungs ⸗ 
räume für den Hausvater, einen Laden für den 
Verkauf von Lebensmitteln, Tabak, Kleidungs⸗ 
ſtücken, eine große Speiſehalle, die auch noch als 
Betſaal benutzt wird, endlich einen Raum für 
den Arzt, eine Badezelle, einen Desinfektionsraum 
und eine Waſchküche. Die Schlafbaracken aber 
bergen heizbare Zimmer für je acht Mann, die 
ſo geräumig find, daß auf jeden Mann 12 Kubit- 
meter kommen. außerdem einen Raum für den 
Aufſeher. Bedenkt man, daß bisher bei ähnlichen 
Bauten für das Wohl der Arbeiter ſo gut wie 
nicht gejergt wurde, jo wird man die Anlagen 
als einen ungeheuren Fortſchritt begrüßen. 

— Dem Krlegs-Minifterium ſtehen mehrer: 
Stiftungen zur Verfügung, aus deren Zinſen 
allfährlich am Geburtstage des hochſellgen Kai⸗ 
ſers Wilhelm I. Invaliden unterftügt werden; 
auch geſtern erfolgte die Auszahlung derſelben 
und wurden aus unſerer Provinz bedacht: von 
den Veteranen aus den Feldzügen von 1813/14 
Johann Bachert in Pyritz, Johann Böttcher in 


Neuſteltin, Friedrich Barsſe in Schlawin, Kreis Paſewall eihlelt. 
Schlawe, David Klingenberg in Alt- Grape, Kreis Krauſe wurde an der Bellevueſtraße von einem 


Pyritz; ferner von den Veteranen der Feldzüge 
von 1864, 1866 und 1870/71 Fri⸗drlch Grohn 
aus Schwedt a. O. und Friedrich Kienitz in 
Stralſund. 


| 
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Der Bücſtenmacher Ernft 
unbekannten Mann angegriffen und trug eine 
Kopfverletzung davon. Die unverehelihte Anna 
Schulz war von ihrer in der Grabowerſtraße 
wohnhaften Herrſchaft nach dem Roßmarkt in 


— Der Herr Regierungs⸗Präſtdent macht inen Keller geſchickt, um dort eine Flaſche Rum 
neuerdings wieder darauf aufmerkſam, daß von! zu holen, fie fiel beim Abſteigen in den Keller 
der deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiff- und zog ſich eine Kontuſion der Hüfte zu. 


brüchiger in Bremen eine Anweiſung zur 
Handhabung von Rettungsapparaten bei Stran⸗ 
dung von Schiffen und von dem deutſchen Sa⸗ 
mariter Verein eine durch Zeichnung erläuterte 
Anweiſung zur Wiederbelebung Ertrunkener zu⸗ 
ſammengeſtellt worden iſt, welche auf Zink⸗ bezw. 
Blechtafeln übergedruckt find. Dieſe Tafeln wer⸗ 
den an alle Rheder und Führer preußiſcher Schiffe 
unentgeltlich abgegeben welche ſich in einer Em⸗ 
yfangsbeſcheinigung zum Anheften der Tafeln 
auf ihren Schiffen verpflichten, und können bei 
den Seemanns⸗Aemtern zu Stettin, Swine⸗ 
münde, Anklam und Ueckermünde, ſowie dem hie⸗ 
figen ſtädtiſchen Hafenamte in Empfang genom- 
men wer den. 

— Auf einer Station der Berliner Nord⸗ 
bahn war das ſogen. Abrufen unterblieben. In 
Folge deſſen hatte ein Reiſender die Abfahrt des 
Zuges nicht wahrgenommen und war ſtitzen ge⸗ 
blieben. Er ſtellte nun wegen daraus entſtan ; 
dener Verſäumniß des Zuges Schadenanſprüche 
an die Eiſenbahnverwaltung, wurde aber abge⸗ 
wieſen, weil es im Betriebsreglement aus drücklich 
heißt: „Das Zeichen zum Einſteigen ia die Wa⸗ 
gen wird durch 2 verſchiedene Schläge auf die 
Stationsglocke gegeben.“ Das „Abrufen“ iſt 
nur zur Bequemlichkeit des Publikums eingeführt; 
ein Unterlaſſen deſſelben kann dem damit beauf⸗ 
tragten Beamten wohl eine Dieziplinarſtrafe zu⸗ 
ziehen, jedoch nie den Grund zu Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen für das Publikum bilden. f 

— (Perſonal-Chronik.) Die in Folge Pen 
fiontrung ihres Inhabers erledigte Rentmeiſter⸗ 
ſtelle in Pyrig iſt dem Rentmeiſter Wollmann 
aus Flatow vom 1. April d. J. ab verliehen 
worden. — Die durch die Penſionirung des bis 
herigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Rehdamm, 
in der Oberförſterti Stepenitz, iſt vom 1. April 
». J. ab dem zum Förſter ernannten Forſtauf⸗ 
ſeher Hölke verliehen worden. — Der frühere 
Bizefeldwebel vom Infanterieregiment Graf v. 
Schwerin (3. pomm.) Nr. 14 Julius Friedrich 
Auguſt Eichmann iſt bei der königlichen Polizei⸗ 
Direktion zu Stettin als Schutzmann angeſtellt 
worden. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
kaiſerlichen Ober- Poft - Direktion zu Stettin.) 
Der Telegraphenaſſiſtent Gräber iſt von Stral⸗ 
jund nach Stettin und der Ober⸗Telegraphen⸗ 
aſſiſtent Bader von Paſewalk nach Stralſund ver⸗ 
ſetzt worden. 

— (Perſonal-Veränderungen im Bezirk der 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin.) 
Befördert oder verſetzt: Der Geheime FJinanzrath 
und Provinztal-Steuerdirektor Mersmann zu Poſen 
in gleicher Eigenſchaft nach Stettin, der Ober⸗ 
reviſor Bärwald in Strasburg in Weſtpr. zum 
Packhofsvorſteher in Stettin, der Steuerinjpeltor 
Pomränig zu Stralſund in gleicher Eigenſchaft 
nach Stettin, der Steuer Einnehmer II Duwe 
in Treptow a. T. zum Steuer- Elnnehmer I in 


Gollnow, der Neben⸗Zollamts Aſſiſtent Schneider 


in Stolpmünde zum Steuer-Einnehmer II in 
Treptow a. T., die Steueraufſeher Bark, Müller, 
Krauſe und Fauſt in Stettin zu Hauptamts⸗ 
Aſſiſtenten daſelbſt und der Steueraufſeher Rapp 
in Verden, ſowie der Grenzaufſeher Beckmann in 
Leer zu Hauptamts⸗-Aſſiſtenten in Stargard bezw. 
Swinemünde, der Steueraufſeher-Lenz zu Wan⸗ 
gerin in gleicher Eigenſchaft und die Grenzauf⸗ 
jeher Stoll zu Saßniß⸗Krampas, ſowie Gaffrey 
zu Swinemünde als Steusraufſeher nach Stetlin, 
der Grenzaufſeher Medrow zu Kösliner-Neſt als 
Steucraufſeher nach Pyritz, der Amtediener Seils 
in Swinemünde zum Grenzaufſeher daſelbſt. — 
Neu angeſtellt: Der Steuer⸗Supernumerar Schulz 
als Grenzaufſeher in Swinemünde, der Brief- 
träger Näckel und der Milttäranwärter Paſche 
als Amts diener in Stargard bezw. Swinemünde. 

— Die kürzlich wegen Mordes in das hie⸗ 
ige Gefängniß eingelieferie unverthel. Auguſtt 
HDafenſtein hat geſtanden, ihr 14 Tage altes 
Kind am 26. Januar cr. zwiſchen Gotzlow und 
Kratzwiek in die Oder geworfen zu haben. 
Sämmtliche Polizeibehörden der unterhalb Goßlow 
an det Oder reſp. dem Haff und deſſen Aus- 
flüſſen belegenen Ortſchaften werden deshalb fei- 
tens des Herrn Erſten Staatsanwalts hierſelbſt 
erſucht, ſobald beim Aufgang des Eiſes eine 
Kindesleiche gefunden werden ſollte, ſofort hierher 
Nachricht zu geben und für Aufbewahrung der 
Leiche behufs Seltion Sorge ju tragen. Das 
Kind war bekleidet mit einem Hemdchen, einer 
Jacke und in ein leinenes und ein wollenes 
Frauenhemde eingewickelt. ? 

— Am Dienſtag, den 2. April, werden die 
Mitglieder des herzoglich ſachſen metningen'ſchen 
Hoftheaters am hieſigen Stadttheater ein auf 14 
Tage berechnetes Gaſtſpiel mit „Julius Cäſar“ 
von Shakeſpeare beginnen. Bei der bekannten 
Meiſterſchaft ſämmtlicher Mitglieder dieſes En⸗ 
ſembles if es kaum nöthig, noch beſondere den 
Beſuch dieſer Vorſtellungen zu empfehlen. 

— In den letzten Tagen ſind wlederum 
mehrere Verunglückte in das ſtädtiſche Kranken ⸗ 
baus aufgenommen. Der Arbeiter Heinrich 
Pino wegen einer Wunde am rechten Unter⸗ 
ſchenkel, welche er durch den Biß eines großen 


Hundes beim Betreten des Gutes Bröllin bei! 


— Beflern Abend wurde das Grundſtück 
des Bauerhofsbeſitzers Mandellow in Polchow von 
einer größeren Feuers brunſt heimgeſucht. Es 
brannten vier Gebäude solftändig nieder, auch 
2 Schweine und mehrere Schafe, ſowie größere 
Vorräthe an Getreide wurden ein Raub der 
Flammen. 

— Geſtern Abend kam eine Wittwe aus 
Beomberg auf dem hieſtgen Bahnhof an, um von 
hier aus eine Stelle auf einem Gute in der Um⸗ 
gegend anzutreten. Auf dem Bahnhofe geſellte 
ſich ein Mann zu ihr, welcher ſich erbot, ihr ein 
billiges Unterkommen zu verſchaffen; da die Wittwe 
hier unbekannt war, ging fie gern auf den Vor⸗ 
ſchlag ein und folgte dem Manne, der fie nach 
dem Grunpſtück Oberwiek 57 führte und fie dort 
auf einen Heuboden lockte. Hier waren noch 
zwei fremde Männer, welche im Verein mit dem 
Begleiter der Frau dieſer Gewalt anthun wollten, 
Die Frau widerſetzte ſich und wurde nun in roher 
Weiſe gemißhandelt. Als auf den Hülferuf der 
Frau Menſchen herbeikamen, ergriffen die Männer 
die Flucht und die Verletzte ſuchte ſtark blutend 
im ſtädtiſchen Krankenhaus Hülfe. 

— In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. 
wurden dem Bauerhofsbeſitzer M. Wellnitz zu 
Frauendorf zwei Hammel und zehn Hühner und 
dem Schiffszimmermann A. Schauer daſelbſt zwet 
Schinken und zwel Seiten Speck geſtohlen. Die 
Beſtohlenen erſtatttten ſofort Anzeige und den 
umſichtigen Recherchen des Gendar en Ruten zu 
Züllchow gelang es, die Arbeiter Aug. Heller 
aus Stolzenhagen und Karl Wieſe aus Frauen 
dorf als die Diebe zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Die Hammel waren von den Dieben in derſelben 
Nacht in einer Kiesgrube bei Bergquell geſchlach⸗ 
tet worden, daſelbſt fand der Beamte noch die 
Felle, auch das Fleiſch der Thiere, ſowie die 
Hühner und Schinken, welches zum größten Theil 
vergraben war, wurde wieder herbeigeſchafft. 

— Geſtern Adend hatten fieben in Grabow 
und Bredow wohnhafte Maſchinen⸗Volontärs eine 
Bierreiſe durch Stettin gemacht; als fie ſich auf 
den Heimweg machten, waren fie in jo fröhllcher 
Laune, daß ſie ſich zu einer Heldenthat begeiſtert 
fühlten; Heldenthaten derartiger Kneipbrüder 
kommen jedoch meljt in irgend einem Dummen ⸗ 
jungenſtreich zur Ausführung und die angehet⸗ 
terte böſe Sieben bewies dies aufs neue, indem 
fie alle in den Anlagen ſtehenden Laternen aus- 
löſchten. Trotz der bierdurch entſtandenen Fin ⸗ 
ſterniß gelang ihnen die Verdunkelung ihrer That 
nicht, denn zwei der Helden wurden abgefaßt 
und theilten die Namen ihrer fünf Gefährten 
mit, fo daß alle Steben wegen groben Unfugs 
zur Rechenſchaft gezogen werden können. 


Kuuſt und Literatur. 

Reiſekoſt auf den Lebensweg. Ihren ju- 
gendlichen Schweſtern dargereicht von Lina Wal⸗ 
ther. Mit einem Vorwort von D. W. Baur, 
Gentralſuperintendenten der Rheinprovinz. VIII, 
167 Seiten. — Broſchirt 2 Mark. — Elegant 
gebunden mit Goldſchnitt 3 Mark. Hamburg. 
Agentur des Rauhen Hauſes. Das gegenwärtige 
Buch möchte an ſeinem Theil den „jugendlichen 
Schweſtern“ helfen, die bei der Konfirmation ge- 
lobte Treue zu halten. Was die Verfaſſerin, 
die Tochter eines „Paſtors“, die Wittwe eines 
treuen Geiſtlichen, aus warmer Liebe, aus reicher 
Erfahrung niedergeſchrleben hat, ſoll unſern kon ⸗ 
firmirten Töchtern zur Beſtändigkeit im Glauben 
und in der Liebe, zur Rüſtung für den irdiſchen 
Beruf und für das himmliſche Erbe gerelchen. 
In edler Einfachheit geſchrieben ſpricht das Buch 
zum Herzen und wird in jedem unverdorbenen 
Gemüthe einen reichen Widerhall finden. [45] 

Germanias Sagenborn. Mären und Sagen 
für das deutſche Haus bearbeitet von Emi! 
Engelmann. Mit vielen Bildern nach 
Zeichnungen von Baux, Bendemann, Camphauſen, 
Cloß, Häberlin, Hoffmann, Hübner, Lauffer, Max, 
Makart, Richter, Schmidt, Schnorr v. Carols 
feld u. A. Vollſtändig in ca. 12 Lieferungen 
a 50 Pf. Stuttgart, Verlag von Paul Neff. 

Das Werk gruppirt die verſchledenen Sagen⸗ 
freife unſerer Vorzelt nach den Land- und Strom⸗ 
gebieten, in welchen ſie ſich ereigneten und wo 
fie einſt vorzugsweiſe verbreitet waren. Hierdurch 
werden gar manche, bisher nur dem gelehrten 
Litteraturkenner bekannte Sagen Gemeingut aller 
jungen und alten Herzen unſeres Vaterlandes. 
Die erſte, uns vorliegende Märe „Walküre“ 
lieſt ih in ihrer edeleinfachen Sprache wie eine 
reimloſe Dichtung, in der die rauhen, mitunter 
ſelbſt abſtoßenden Züge der alten Sage beſeitigt 
find, ohne daß Weſentliches vom Inhalt wegge⸗ 
laſſen und der poetiſche Elndruck des Ganzen da⸗ 
durch geſtört wurde, ein Lob, das wir bei des 
Bearbelters bekannten pietätvollen und äſthetiſchem 
Stun fiher auch in den nachfolgenden Lieferungen 
beſtätigt finden werden. 

Der erſte Band wird in zwölf Lieferungen 
erſchtinen, in welchen die ſchönſten Heldenſagen 
des Rheinlandes geſchildert ſind. 

Daß der Reichthum an vorzüglichen Illu⸗ 
ſtrationen und geſchmackvollen Bildwerken von der 
erſter Meiſter nicht hinter dem gediegenen Werthe 
des Textes zurückbleibt, dafür bürgt uns der 
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Ruf der durch ihre großen Illuſtrationswerke 
berühmten Verlagsſirma Paul Neff. Der Preis 
— 50 Pf. für eine Lieferung — tft ein fo niedriger, 
daß auch dadurch die Anſchaffung des Werkes für 
jede Familie ermöglicht iſt. [57] 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 22. März. „Der Spuk von 
Reſau“ kommt richtig bereits auf die Bühne. 
Das hieſige „Königſtädtiſche Theater“ kündigt 
für nächſten Sonntag Nachmittag die erſte Auf- 
führung des „Zeitgemäldes“ an, das die Reſauer 
Vorgänge behandelt. 

Frankfurt, 21. März. Von der That 
eines wohl zweifellos Irrſinnigen berichtet die 
„Kl. Pr.“: Am Dienſtag wurden zwei Knaben 
am Eſchenheimer Thor von einem Manne mit 
weißem Barte gebeten, ihm in der nächſten 
Bäckerei ein Brödchen zu holen. Die Knaben 
kamen dem Wunſche des Alten, der nur mit 
Mühe gehen zu können vorgab, bereitwillig nach 
und erhielten dann zur Belohnung einen Apfel. 
Der eine Knabe brachte den Apfel mit nach 
Haufe, und als er dort auseinandertzeſchnitten 
wurde, fand man im Innern abgebrochene Näh- 
nadeln, mit Haken verſehene Stecknadeln ꝛc.; der 
Genuß des Apfels hätte dem Knaben zweifellos 
den Tod gebracht. Wie es dem zweiten Knaben 
ergangen iſt, konnte noch nicht ermittelt werden. 
Ein ähnliches Verbrechen wurde vor einigen Tagen 
in Worms verübt. 

— Galanterie pflegt man den Deutſchen 
nicht gerade als nationale Eigenthümlichkelt nach⸗ 
zurühmen. Indeſſen ſind fie in ihren volksthüm⸗ 
lichen Bekenntniſſen, in ihren Sprüchwörtern 
immerhin noch rückſichtsvoller gegen das zarte 
Geſchlecht als andere Stämme, insbeſondere die 
wegen ihrer ritterlichen Tugenden gefelerten Ro- 
manen. Der Franzoſe ſcheut ſich nicht zu er⸗ 
klären: „Höre des Weibes erſte Meinung, doch 
nicht ſeine zweite.“ „Wer ein Weib beſitzt, hat 
jeine Strafe.“ „Ein Mann aus Stroh iſt eben- 
ſoviel werth wie eine Frau aus Gold. Der 
Spanier äußert ſich dahin: „Was man auf 
offenem Markte zu verkünden wünſcht, braucht 
man nur Frauen und Elſtern zu erzählen.“ 
„Hüte Dich vor einem böſen Weibe und vertraue 
Dich keinem guten an.“ „Es giebt nur eine 
ſchlechte Frau, jeder Mann aber glaubt, er hätte 
ſie.“ Entſchieden liebenswürdiger urtheilt der 
Bortugieje, wenn er jagt: „Frauen find über⸗ 
flüſſig, wenn fie da find, und fehlen, wenn fie 
nicht da find.“ „Wer fein Weib verliert und 
einen Viertelpfennig, hat nur dleſen verloren“ 
— urtheilt der Italiener. Der uns ſtammver⸗ 
wandte Engländer behauptet: „Einer Frau Stärke 
liegt in ihrer Zunge.“ Der Schotte: „Man 
jagt den Teufel leicht in ein Weib, aber man 
treibt ihn nie wieder heraus.“ Onkel Sam: 
„Frauen können ein Geheimniß bewahren, aber 
es gehört eine große Menge Frauen dazu.“ 
„Frauen ſind Weiſe im Augenblick, Narren beim 
Ueberlegen.“ „Frauen ſchminken ſich, um nicht 
roth zu werben.“ Die melſten Völker aber find 
darin einig, daß die Frau „flink bei der Heirath 
und reuevoll bei der Trennung iſt“. 


Viehmarkt. 

Berlin, 22. Mär; Städtiſcher Zentral 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion 

Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß 
des geſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 
334 Rinder, 1177 Schweine (inkl. 10 Bakonter), 
1098 Kälber, 735 Hammel 

An Rindern wurden ca, 150 Stück ge- 
ringer Waare zu vorigen Montagspreiſen umge⸗ 
ſetzt (32-39 Mark). 

Schweine 2. und 3. Qualität (1. fehlte) 
erzielten ebenfalls die vorigen Montagapreiſe 
45 —52 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara und wurden geräumt. b 

Der Kälber handel geſtaltete ſich flau. 
Man zahlte für beſte Qualttät 43 bis 55 Pfg. 
und für geringere Qualltät 31— 41 Pfg. pro 
1 Pfr. Fleiſchgewicht. 

In Hammel fand kein nennenswerther 
Umſag ſtatt. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der A Vier⸗ 
tel, auf welche der per Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werths 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ c. vertheilt worden tft. N 
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Telegraphiſche Depeſchen. 

Hirſchberg i. Schl., 22. März. (8. T) 
Der Brautfchleter und eine Spipengarnitur für 
die Schweſter der Kalſerin, die Braut des Prin- 
zen Friedrich Leopold, ſollen auf Befehl der 
Katſerin in Schleſten ausgeführt werden. Die 
ſchleſiſche Spitzen- Manufaktur von Bernhard Metz ⸗ 
ner hler, bereits vielfach durch böchſte Preiſe 
ausgeſtichnet, ward mit der Ausführung des Auf- 
trags betraut. 

Sagan, 22. März. Der Bober iſt 21, 
Meter geſtiegen, der Queis fluß fällt langſam. 

Wien, 22. März. Abgeordnetenhaus. In 
namentlicher Abſtimmung iſt die Etatspoſition 
für die Zentralleitung des Unterrichts mit 153 
gegen 89 Stimmen angenommen worden. Dafür 
ſtimmte die geſammte Rechte mit Ausnahme der 
Jung⸗Czechen. 8 988 

Wien, 22. März. Gegenüber den Mit- 
thellungen über die angebliche Errichtung eines 
neuen Armeckorps in Galizien wird von maß 
gebender Seite erklärt, daß es ſich nicht um Die 
Neuſchaffung eines Armeekorps, nicht um eine 
Neuſchaffung von Truppen und Ayſtalten, alſo 


— 


kommend 


hierher telegraphirte Aeußerung der 


nicht um tine Verſtärkung der Wehrmacht, jen- 
dern darum handele, daß, dem erhöhten Trup⸗ 
penbeſtande in Galizien entſprechend, auch in 
Mittelgalizien ein Korpekommands ſtationirt werde. 
Demzufolge ſolle das Kommando des 10. Korps 
von Brünn nach Przemysli verlegt werden. 

Der Generalinſpekteur der Artillerte Erz⸗ 
berzog Wilhelm trifft auf feiner Inſpektionsreiſe 
von Dalmatien heute in Moſtar eln. Der 
Katjer, welcher morgen hier eintrifft und ſich am 
Montag wieder nach Peſt begiebt, wird am 28. 
März definitiv hierher zurückkehren. 

Wien, 22. März. Die „Polit. Korreſp.“ 
meldet von kompetenter Seite betreffs der griechi⸗ 
ſchen Loosanleihe, in maßgebenden Kreiſen jet 
ſeit langer Zeit die Nothwendigkeit zu Tage ge⸗ 
treten, die Ueberfluthung des inländiſchen Mark⸗ 
tes mit fremden Lonspapieren einzudämmen; das 
Parlament habe diesbezüglich wiederholte nach- 
drückliche Aufforderungen an die Regierung ge- 
richtet. Der dem Reichsrathe vorgelegte Geſetz⸗ 
entwurf ſei keineswegs wegen der griechtſchen 
Loosanleihe erfolgt; andererſelts ſei eine Aus- 
nahme für diefelbe unthunlich, well ſolche ſonſt 
auch anderen fremden Loospapieren gewährt wer⸗ 
den müßte, wodurch der Geſetzentwurf illuſoriſch 
würde. Die intereſſirten Kreiſe hätten nach Lage 
der Dinge den Geſetzentwurf vorausſeben können 
und müſſen. Thatſächlich hätten ſowohl die 
griechiſche Regierung wie die Unlonbank denſel⸗ 
ben vorausgeſehen, was durch das zwiſchen bei⸗ 
den Betheiligten vereinbarte Uebereinkommen 
erwieſen ſei. — Der betreffende Geſetzentwurf 
ſtehe auf der morgigen Tagesordnung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes. 

Wien, 22. März. König Milan empfing 
heute Nachmittag den Beſuch des deutſchen und 
hierauf den des türkiſchen Botſchafters. Morgen 
früh reiſt der König nach Belgrad ab. 

Das „Fremdenblatt“ meldet aus Belgrad: 
Der von der Regentſchaft nach Nalta entſendete 
Staatsrath Alimpific Vaſſſlevie iſt daſelbſt ein⸗ 
getroffen und von der Königin Natalie zuvor⸗ 
empfangen worden. Die Miſſion 
Vaſſilevics war ausſchließlich ein Akt der Hoͤflich⸗ 
keit gegenüber der Königin-Mutter. Die Zet- 
tungs nachrichten über die Miſſion Vaſſilevics find 
grundlos, da die Verfaſſung das Verhältniß 
zwiſchen den Eltern und dem Könige regelt. 

Peſt, 21. März. Der Kaiſer, welcher die 
Kalſerin und die Erſherzezin Marte Valerie am 
nächſten Sonnabend nach Wien begleitet, wird 
am Montag hierher zurückkehren. 

Veit, 22. März. Die Abreiſe des Kaiſers, 
der Kaiſerin und der Erzherzogin Valerie nach 
Wien iſt verſchoben worden. 
noch einige Tage hier. 

Petersburg, 21. März. (B. T.) Die 
„Nordd. 
Aug. Zig.“, Kaiser Wilhelm werde den Sommer 
in Friebrichekron verbringen und dort die 
Herrſcherbeſuche in derſelben Reihenfolge empfan⸗ 
gen, wie er fie gemacht, berührte in hiefigem 
leitenden Kreiſen etwas peinlih durch ihre „ſehr 
beſtimmte“ Faſſung. Daß das ruſſiſche Kaifer- 
paar im Juni zu Schiff nach Stettin 
und von dort nach Berlin kommt, iſt übrigens 
beſchloſſene Sache; nur der Tag iſt noch unbe⸗ 
ſtimmt. Die projektirte Frühſahrsreiſe nach der 
Krim iſt gänzlich aufgegeben. 

Die Abſchaffung der ländlichen Friedens⸗ 


Dleſelben bleiben 


richter iſt vorläufig hinausgeſchoben; der Juſtig - 


miniſter fol erſt, laut Beſchluß des Reichs raths, 
ein neu ausgearbeitetes Projekt vorlegen. Be⸗ 
kanntlich iſt gerad: Manaſſein entſchleden gegen 
die Abſchaffung. 

Petersburg, 22. März. Der Generaladju- 
tant des Kaiſers Alexander, Graf Peter Schu⸗ 
walow, iſt heute Nachmittag 2 Uhr geſtorben. 

Eine ſoeben erſchtinende Bekanntmachung des 
Hinanzminkſters vom 28. v. M. (a. St.) kündigt 
den gesammten ausſtehenden Betrag der Sproz. 
konſolldirten Eiſenbahnanleihe vom Jahre 1871 


in Höfe von 11 669,300 Pfd. Sterl. zur Rüd- 


zahlung am 19. Juni d. J. (a. St.). Den 
Inhabern der gekündigten Stücke iſt das Vor⸗ 
recht für den Bezug der neuen Konverſlonsanleihe 
geſichert. 


Brief kaſten. 

Wir uachen wiederholt baranf 
anf merkſam, daß anonyme 3 u 
ſchriften unberückſtchtigt bleiben. 
— A. R, Grünbof: Nur die Inhaber des 
Milttärverdienſtkreuzes und des Milltärehren⸗ 
zelchens 1. Klaſſe empfangen eine lebenslängliche 
Penſion von 9 Mark bezlehungsweiſe 3 Mark 
monatlich. — F. K., hier: Wenn noch eine 
Jeſtſtellung des verloren gegangenen Familien- 
wappens möglich, jo könnte dies nur mit Hülfe 


des Herolds amtes in Berlin geſchehen, dies iſt die 


Behörde, welche die Standes verhältniſſe und die 
Titel- und Wappenberechtigung des Adels In 
prüfen und Mißbrauch zu verhüten hat. — H. 
J, @üpfom: 1) Ob die von Ihnen genannte 
Amſterdamer Birma ein xeelles Geſchüft iſt, wiſſen 


wir nicht; 2) die näher bezeichneten Leoſe können 


ausnahmslos in Preußen geſpielt werden, da es 
Prämienlooſe find; 3) eine polizeiliche Anzeige iſt 
nicht nöthig. — C. K. 24: Kaufen Sie das 
„Neue Handwörterbuch“ von Thleme-Weſſely, ein 
derartiges Werk in neue Orthographie giebt es 
noch nicht, wir wüßten auch nicht, daß ein ſolches 
vorbereltet würde. — Emil Sch., Demmin: 
In London: „Londoner Journal“, in Moskau: 
„Deutſche Zeitung“, in Newpork: „Handelszei⸗ 
tung“ und „Staatszeitung“, in Adelaide (Güb- 
Auſtralien): „Auſtraliſche Zeitung“ 


» 
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Die Tochter des Spielers. 


Rowan ven E. H. v. Deden roth. 
4) BI 


„Haben Sie ſchlechte Erfahrungen in dieſer 
Beziehung gemacht, daß Sie dleſe Bemerkung 
usſprechen “ gab Altrück ven verletzenden Hieb 
mit gleicher Schärfe zurück. 

„Nein,“ entgegnete Palen, in deſſen Augen 
ſchon die Gluth finſterer Leldenſchaft aufloberte 
„aber ich ſah es geſtern meiner Braut an, wie 


Ihre Begrüßung fie überraschte.“ 


Der Graf betonte die Worte „meiner Braut“. 
Es war Altrück, als werde er mit eiskaltem 
Waſſet üdergoſſen. War Lucia die Braut des 
Grafen — und Altrück konnte daran nicht zwel⸗ 
feln, daß Lucia ihm das verſchwiegen —, ſo 
war ihr Benehmen erklärt. Ste hatte ſich ge⸗ 
ſchämt, ihm zu geftshen, daß fie die Verlobte 
eines Spielers fest. Ob ſie das freiwillig eder 
nicht geworden, fie hatte ſich darin gefunden, 
keine Hülfe erbeten, Altrück hatte mit ihr nichts 
mehr zu ſchaffen, es war Thocbelt, die Eifer⸗ 


ſucht des leidenſchaftlichen Menſchen welter zu 


reizen. 


„Ich habe meine Pflicht der Höflichkstt er ⸗ 
fült,“ ſagte er, „läſtig möchte ich keinem wer 


den. Ich verlaſſt übrigens Baden-Baden vielleicht r nicht alles verfucht, fle zu retten, 


ſchon Heute.“ 


feine Reife nach dem Orient an. Aber in einem 
Briefe, den er von ſeinem Chef erhielt. als er 
ſich ſchon nach Indien eingeſchifft hatte, erwähnte 


derſelbe, daß Graf Palen die ſchöne Lucia Gol⸗ 


dringen heimgeführt habe. „Es iR ein offenes 
Gehtimniß,“ ſchrieb der Minifter, „daß der alte 
Spieler ſeine Tochter verkauft hat. Es iſt das 
an dem Tage geſchehen, wo Sie in Baden-Baden 
verweilten. Andern Morgens verbreitete ſich das 
Gerücht, die gefeierte Schöne jet lebensgefährlich 
erkrankt, der Arzt ſei in der Nacht drei Mal 
gerufen worden. Andere wollten wiſſen, da⸗ 
junge Mädchen habe Gift genommen, wieder an. 
dere, man habe ihr ein narkotiſches Mittel ge- 
geben, fie zu herubigen, und durch eine zu große 
Quantität deſſelben ihr Leben gefährdet. That⸗ 
ſache iſt, daß ich fie noch vor meiner Abreiſe von 
Baden-Baden am Arme Palen's auf der Pro- 
menade geſehen habe.“ 


2; 


Wir fahen den Baron Altrück auf dem Wege, 
die verwittwete Mräln Palen im ihrer Wohnung 
zu Warrode aufzuſuchen. Die Erinnerung an 
das einzige Weid, nach deſſen Eroberung er ein ⸗ 


mal mit aller Glutz feiner Seele gelechzt, hatte 


oft während feines Aufenthaltes in fernen Welt 
gegenden Altrück wie eln Helm weh überkommen. 
Sein Herz hatte ihm den Vorwurf gemacht, daß 
jeit er aus 


dem Beiefe des Minifters den Zweifel geſchöpft 


Hiermit war das Heſpräch je gut wie beendet, pate, daß ſie freiwillig Palen's Braut geworden 


Altrüc fühlte ſich nüchtern geworden von einem tt. 


Das Opfer, welches ihre Kindesliett dem 


Nauſch, der ihn ebenſe raſch wle gewaltig über⸗ Vater brachte, konnte ihrem Bilde den Zauber 
kommen hatte. Und es erfüllte ihn faſt mit Ekel nicht rauben, aber daß ſie ſich an einen Spieler 
vor ieſem Rauſch, als er einige Stunden ſpäter fortgeworfen, machte fie verüchtlich. Und fo 


ein Billet 


ihm mitthellte er fahre über Land, die Ver⸗ 


Altrück nicht empfangen zu können. 


Hünther verließ Baden-Baden, ohne Lucia 
wiedergeſehen zu haben. Er trat bald darauf 


7 feid. Satin mer- 


veilleux von Mark 1,85 
bis Mk 5,90 per Met. — 5 Qual., ca. 300 Farben 
| — verſendet roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zoll⸗ 
frei das Fabrik⸗Depot G. Menneberg (K. u. 

K. Hoflief), Zürieh. Muſter umgehend. Briefe | 

koſten 20 Pf. Porto. ! 


Für Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mitte] 
von jähriger Taubheit u. Ohrengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den. Adr. J. H. NICHOLSON, Wien IX., Kolingasse4, 
en 


Mörfeubericht 
Stettin, 23 März. Wetter: veränderlich. Temp 
Weiz — . RT oko 179 bis 
en | 2 per ar. e 
182 dey, per April⸗Mat 184,5—185,25— 184,25 bis 
185 bez per Mai ⸗Juni 186,5 185,5 bez., 185,75 
B. u G ver Juni⸗Jul! 187,.5—187,75 bez., per Sep⸗ 
tember⸗Oktober neue Uſance 189,5 B. u. G 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko 139 
bis 145 bez per April⸗Mal 147,25— 146,75 bez., ber 
Mai⸗ Jun 147,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 149 — 148,5 
m 1 B. u G., per September Oktober neue Uf, 
1 . 
Gerſte ohne Handel. 
feſt, der 1000 Kigr. loko pomm, 168 141 da 
unverändert per 100 Klar, loco o. , © 
Kr, de März 57,5 B. per April Mai do., pa Set: 
tember Oftober 51,5 B. B 
Spirttug behauptet, per 10,000 Siter loke 9. . 60e 
58,1 bez., do (b., 83,5 bez., per April Mal 70e. 38 
G., ber Anguſt⸗Septembet 70er 85,2 bez 


Londog, 22 März. (Anfangsbericht.) Sämmt⸗ 
liche Getreidearten ruhig, ſtetiger. — (Schlußbericht.) 
erg Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 28460, 

erſte 10080, Hafer 2-020 Orts. Weizen ſtetiger, 
eg Ladungen / s theurer, übrige Artikel 

„ ſtetig. 


b ß eee 
Der Halbbipner Kuntz zu Güflow, bereits Vater 
von fünf lebenden Kindern, im Alter von 10—2 Jahren, 


erhielt am 28 Februar einen Zuwachs von drei ge⸗ 
junden lebenden Mädchen. Die Mutter der Kinder iſt 


sehr ſchwach, die iebengigjährige Mutter des K. eben⸗ 


falls keine weſentliche Hülfe mehr. Das einzige Pferd 
fiel vor Beginn des Winters, io daß Kuntz täglich die 
Milch von Güſtow nach Stettin in Gefäßen trägt 

Um die Familie vor gänzlicher Armuth zu ſchützen 
und der kranken Mutter nebſt den Kindern die nöthigſte 

ege angedeihen zu laſſen, werden mitleidige Menſchen 
um Beihülfe gebeten Die kleinſten Gaben an Geld, 
Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken werden mit 
größtem Dank n 

Gaben nimmt das Bureau der Stettiner Hausfrauen, 
E = et a ie 8 

e amtliche Beſcheinigung des Ortspredigers Herrn 

Brede liegt uns bor. a 


Termine vom 25. bis 30. März. 
In Subhaſtationsſachen. 

25. A.⸗G. Naugard. Das dem Cigenthümer Theodor 
Schröder geh., in Fanger bel. Grundſtück. 
A. G. Stettin. Prüfungs > Termin: Nachlaß des 
A den — 5 und Ehefrau 

uguſte, geb. Ruſcheck, hierſelbſt. 0 

27. A.⸗G. Paſewalk. 7 5 den Kaufleuten R. Bietz in 
Torgelow und F. v. Wilmsdorff in Berlin geh., 
in Paſewalk bel. Grundſtlick. 

28. AG. Stettin. Das dem Architekten A. H. Korth 
geh., hierſelbſt, Vogislavſtraße, bel. Grundſtück. 

In ſtonkursſachen. 

25 ie; 1 e Handelsgeſellſchaft 

ug. Hoffſchild hierſelbſt. 

26. A. G. Babel. Schluß > Termin: Bauunternehmer 
Aug. Kaiſer hierſelbſt. 

28. A. G. Wers Schluß⸗Termin: Kaufm. Hermann 

le hierſelbſt. 

=. 6. Cöslin. Erſter Termin: Materialwaaren⸗ 

udler Otto Bigalle daſelbſt. 
Ki Demmin. Schluß⸗Termin: Klempnermeiſter 
. Pollitz daſelbſt. g 

15 ic Nagel Prüfungs⸗Termin: Fleiſcher⸗ 
Meifter und Fettvichhändler Guft. Heidtte daſelbſt. 
4 G. Cöslin. Erſter Termin: Nachlaß des zu 
Köſtritz verſt. Poſtverwalters Paul Schmidt. 


von der zittermden Haud des Frei- kämpfte die Vernunft wider das Herz, wenn er 
been geſchrieben, erhielt, in welchem dorſelbe klagte, fie wäre keiner Liebe werth; denn welche 
Gewalt ber Erde hätte fie zwingen können, das 


lobung ſeiner Tochter zu feiern, er bedauere, Weld Palen's zu werden, wenn fie den feſten 


Willen beſeſſen hätte, ſich nicht noch tiefer zu 


entwürkigen, als das ſchon dank ihrem Bater 


geſchehen war! 


Als er Me im Laden des Bankiers erkannt, 
batte er geargwöhnt, ſie verkaufe Papiere, um 
Geld zum Spiel für ihren Vater oder ihren 
Gatten zu ſchaffen. Der alte Sonderling, Gün 
ther's Onkel, hatte ihr ja ein Vermögen ver- 
macht. Nun aber hörte Altrück, daß beide todt, 
ihr Vater und ihr Gatte, daß ſie frei war von 
dem entſetzlichen Anhang, der ſie geächtet, ſo 
lange ihr Vater gelebt hatte. Er mußte fie 
ſehen, fie ſprechen, eine brennende Begterde er- 
wachte in ihm, von ihren Lippen zu hören, wie 
fie es virmocht habe, damals feine Hülfe zu ver⸗ 
ſchmähen. 


Lucia von Palen wohnte einem Garten Reſtau⸗ 
rant gegenüber in einem kleinen, freundlich aus⸗ 
ſehenden Häuschen, welches Miethswohnungen für 
Sommergäſte enthielt. An der Pforte bie Vor⸗ 
gartens befinden ſich zwei Klingeln mit Namens- 
ſchildern, aber keins trug den Namen, den Güs⸗ 
ther ſuchte. 

„Wohnt her die Frau Gräſin Palin?“ fragte 
Günther eine kokett gekleidete, nicht mehr ganz 
junge Zofe, die ſich an einem offenen Parterre- 
fenſter zeigte. 

Das Mädchen nickte und kam zu ihm heraus. 
Nur die weiße Latzſchürze verrteth, daß ſie zum 
dienenden Perſonal gehörte, nicht nur ihre 
ſonſtige Erſcheinung, auch ihr Auftreten be⸗ 
kundete, daß fie etwas beſſeres ſein wolle. Ihre 
dunklen Augen hatten einen dreiſten, ſtech enden 
Blick. 

„Was wünſchen Sie von der Fran Gräfin ?* 


fragte ſie, den Fremden muſternd. „Mit wem 
hade ich die Ehre!“ 


„Ich wünſche die Frau Gräfin zu sprechen. 
Meinen Namen werde ich ihr ſelbſt nennen.“ 

„Die Gräfin empfängt keine Beſuch.“ 

„Sagen Sie ihr, es ſei ein alter Bekannter; 
ich komme in wichtiger Angelegenheit.“ 

„Ich darf Niemand melden. Die Frau 
Gräfin hat Giſchäfte. Es if Jemand bei 
ihr.“ 


5 
Abonnement zu 3 Mark E vierteljährlich 
au e % N 
* a * 16 . 
„Berliner Zeitung 

(erſcheint wöchentlich ſechsmal). 
Wöchentlich werden zwei Unterhaltungsblätter beigegeben: 
N „Deutſches Heim“ und „Gerichtslaube“. 


Abonnements preis 


Mark = für 2. Quartal. 


Bei allen Poſtanſtalten zu beftellen. 
Die Berliner Zeitung iſt entſchieden freiſinnig, ein Journal im großen Stil, ihre ſcharfen 


Leitartikel find allgemein beliebt, und wegen ihres reichhaltigen Feuilletons, ſowie wegen ihrer allgemein be⸗ 
liebten Unterhaltungsblätter iſt ſie auch eine Zeitung für Haus und Familie. N 


Die Haupt⸗Expedition Berlin SW. 


Irtenlaube 


beginnt am 1. April ein neues Quartal mit: 


Nicht im 
Roman von J. Boy-Ed. 
55 beziehen in Wochen⸗Rummern (Preis M. 1,60 vierteljährlich) oder in jährlich 14 


eften 


Geleiſe. 


50 Pf. oder 28 Halbheften A 25 Pf. durch die meiſten Buchhandlungen Die 


Wochen⸗Ausgabe auch durch die Poſtämter. 
Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1889, u. A. den Anfang des Romans 
„Lore von Tollen“ von W. Helmburs 
enthaltend, wird auf Verlangen ohne Preis⸗Erhöhung nachgeliefert 


empfiehlt 


in Aspic, Delikatessheringe, Appetit-Sild, extra grosse a 
holländ. Sardellen, Wildpret aller Art, ®emnthier-Rücken, französ, u. steyrisches Geflügel, 
Gothaer u. Braunschwg. Fleischwaaren, . Prager Schinken, konservirte Gemüse und 
Kompotfrüchte, fr. französ, Gemüse, Mersina-Apfelsinen, Blutorangen, Manda- 


Dejeuners, Diners, Soupers, Buffets, 


Majonalsen, Salate etc. werden aufs 


Beste hergerichtet. 


Prompter versandt nach auswärts. Kataloge gratis und franko. 


Burk's China- Malvasier, ohne Elsen. 


süss, solbst von Kindern gern genommen, 


To 
In Flaschen & M. 1.—, M. 2.— und M. 4. 


Burk’s Bisen-China-Wein, wonischmeokenaundieicht 


“N lich & M. 1, M. 2.— und M. 450 
— Man verlange ausdrücklich: Burk's China-Malvasier, Burk’s Eisen-China-Weln =. ». w. d henehte die Bahuter. 
marke, sumie die jeder Flasche beigelegte godruckte Besehreibung 


Hagazin feiner Delikatessen u. Weinbandiung 
| von E. Blankenstein, 


„Potsdamerstrasse 3, 


Kae 
N ” 
rinnen, fr. Tyroler Aepfel, span. Weintrauben, sowie feine Tafelkäse in mehr als 30 Sorten. 
Grosses Lager von Wein und Champagner. 
& 


Berlin W. 


tägl. frische Austern, 


f. Astrachan-Kaviar, lebende Hummirn, ger. Lach», Strassbg. Pasteten, Sardinen, Aal und Lachs 


Prämfirt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Perto Alegre 1881. 


* Burk's China-Weine. 


Anadysirt im Chem. Laborator, der Kgl. württ. Centralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart. 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 
kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende dintetische 
Präparate von hoheni, stets gleichem und garantirtem 
Gehalt an den wirksamsten Bestandtheilen der Chiu 
rinde (Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 


eunaugen, russ. Matjesheringe, 


j 
| 
| 
| 


aayayjody.aop u moasy uz 


„Dann werde ich wiederkommen.“ 


„Wenn Sie mir Ihren Namen nicht nennen 
wollen, werden Sie ſich vergedlich bemühen.“ 

„Ich werde der Frau Gräfin meine Karte 
ſenden, verſetzte Altrück, der die Neugierde der 
dreiſten Zofe nicht befriedigen mochte. Er be⸗ 
gab ſich in den gegenüberliegenden Reſtaurant⸗ 
Garten. Als er ſich umſchaute, bemerkte er, daß 
die Zofe ihm nachblickte. Der Garten war faß 
leer. An einem Tiſche, welcher in der Nähe des 
mit Gebüſch verkleideten Gartenzaunes Rand, 


ſaß ein ſchlicht gekleideter Mann bei einem Glaſe 


Bier. Ungeſehen don außen, hatte er von ſei⸗ 
nem Platze aus beobachten können, was jenſeit 
der Straße vorging; mit tinem ſcharfen, for⸗ 
ſchenden Blicke firirte er den eintretenden, ele⸗ 
ganten Fremden. 


Günther nahm in der Nähe dieſes Maſtes an 
einem anderen Tiſche Platz und bat die zur 
Auf wartung erſcheinende Kellnerin um ein Glas 
Bier, Schreibmatertal und um ein gut verſchließ 
bares Kouvert. 


Man brachte ihm das Verlangte nach einiger 
Zeit. Als er ſich anſchickte, einige Zeilen an 
die Gräfin aufzusetzen, bemerkte er, daß der an- 
dere Gaſt ſeinen Platz veränderte, um durch die 
Gebüſche etwas, was im Haufe der Gräfin vor- 
ging, beſſer beobachten zu können. Die Auf⸗ 
merkſamkeit des Mannes verrieth mehr als mäßige 
Rengierde, fie bekundete ein lebhaftes, geipauntes 
Intereſſe. 


Es war Altrück, als dringe der Klang hef⸗ 
tiger Worte zu ihm herüber. Er ſchaute nach 
den Fenſtern der Gräfin und ſah, wie die Zofe 
den geöffneten Flügel haſtig ſchloß. Da traf 
fein Blick wieder den einfach gekleideten Gaß. 
Derſelbe ſchautt ihn an, als wolle er fragen, 9b 
Altrück auch die lauten Worte gehört habe, 


Der Fremde trat zu ihm heran. „Vergebung,“ 
ſagte er, „Sie wollen wohl an die Gräfin ſchrei⸗ 
den? Ich ſah, daß Sie abgewleſen wurden. 
Wenn Sie einen Boten nehmen wollten, den 


Bekanntmachung. 


Zum offentlichen Verkauf 
1. der Parzelle 3 im Bauviertel III von 540 qm Größe, 
2. 8 = = {XV = 1072 = 2 


wird Termin auf Mittwoch, den 27. d. Nts., Vorm. 

11 Uhr. Paradeplatz Nr. 10, Erdgeſchoß rechts, ange⸗ 

ſett. Die Verkaufsbedingungen, ſowie der Lageplan 

— — in unſerem Geſchäftszimmer vorher eingeſehen 
erden. n 


Stettin, den 14. März 1889. 
Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 
Friedrichsta t. Padagogium. 
Berlin, Schützenstrasse 40/49. (Gegründet 1873.) 
Staatlich concessionirte Vorbereitungs-Anstalt für 


Prima u. Abitarium, — Anerkannte beste Erfolge. — 
Prospekte gratis. 7 Lewetzki, 


Dis Askanische 


Yılitär- Vorbereitungs-Anstalt 
(ſtaatlich konzeſſ), gegründet 18:0, Halleſche Str. 10, 
bereitet vor für das Primaner und Fähnrichs⸗ 


Eramen. Mit und ohne Penſion. ekt 
durch den Direktor Se e e * 


HERE: karate A: 


—— 


x aschinentechniker 
Aid h N 
eee eugewerksmeister 
1 me ern ke, Hi, MBahnmeister etc, 


—— 


RER TIERE NN RETTET 
Ein wahrer Schatz 
e RetansSelbstbewahrun, 


s 
' 80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 44 
i Leſe es 


eder, der an den Folgen ſolcher er 

leidet; Tauſende verdank ar 
Wied erherſtellung. u bezichen durch das 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


en demſelben ihre 


zu hohe Steuern 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 
klamation, Beste Anleitung dazu 


alle Staats- u. Gemeinde-Steuern giebt 
Dr. Ulm, 2 8 Steuer-Reklamant, 
Gegen 1 M. 60 Pt., geb. 1 Mk. 90 Pf. 
Postanw. od. Bimkn. ſeo. von Gustar 
Welgel’s Buchhandl., 


SS 
3 Echt Münchener 


Salvator-Feier 
am 23., 24. u. 25. März, , 


jeweils von 7 Uhr Abends ab: 


3 
> 
= 
2 Anstieh des allein echtem 
2  \alvatorbieres, 
* 
; 


Direkt vom Fass. 
Salvatormützen, Salvatorlieder 
und Salvatorrettig gratis. 


Zacherl-Braxerei, 
& Wünchen, 
95 Kl. Domstr. 5. 
0 


» 
; 
0 
8 
9 


Ausser dem Hause 

10 Flaschen Salvatorbier M. 5 incl, Patent- 
flasche. Flaschen werden nicht zurückge- 
nommen. 


8 
BOFFDEEEAAT 


nen Vet 


Brief hinüber zu tragen, thäten Sie mir damit 
einen Gefallen.“ 

„Ich danke ſehr. Ich will ſelbſt den Brief 
abgeben und warten, ob man mich annimmt, ſo⸗ 
bald der Beſuch die Frau Gräſin verlaſſen hat. 
Ich babe wenig Zeit, ich bin auf der Durch⸗ 
reiſe.“ 

Der Fremde überreichte Altrück eine Karte; 
der Name darauf lautete: „Ewald Greif, Po⸗ 
Iizeikommiſſar.“ 

„Mein Herr,“ ſagte der Beamte, „ich habe 
Urſache, den Mann zu beobachten, der ſich augen⸗ 
blicklich bei der Frau Gräfin Palen befindet. 
Wenn Sie dieſelbe ſprechen, bitte ich, ihr davon 
nichts zu ſagen; aber ſollten Sie etwas hören, 
was Ste veranlaſſen könnte, meine direkte Hülfe 
zu wünſchen, jo finden Sie mich im Poltzel⸗Bu⸗ 
rean; Ste gehen bei demſelben vorüber, wenn 
Sie zum Hotel zurückkehren. Sie wohnen doch 
wohl im Adler e“ 


Die Betroffenheit Altrücks bei der erſten An⸗ 
rede des Beamten ſteigerte ſich mit jedem Worte 
deſſelben. Der Gedanke, daß Lucla Leute em- 
nfange, win: 2 —.— 8 


La i 


VVV 


ihm faſt die Luſt verleiden, die Gräfin aufzu- daß er etwas wiſſe, was den Argwohn des Be⸗ 


ſuchen. 

„Irre ich mich,“ fuhr der Beamte fort, als 
er ſah, wie peinlich der Eindruck feiner Zu- 
muthung dem Fremden war, „wenn ich voraus 
ſetze, daß Ste ein Freund oder Bekannter der 
Frau Gräfin find, der ein Intereſſe haben 
kann, dieſelbe vor Unannehmlichkeiten zu be⸗ 
wahren ?? 

„Nein, Sie irren ſich nicht,“ ſtotterte Altrück, 
„aber ich ſtehe ihr fern; warum warnen Sie 
die Gräfin nicht ſelbſt?“ 


„Ich habe nur einen Verdacht, und wenn man 


amten beſtätigte. Aber er zögerte doch, etwas 
zu verrathen, was er zufällig entdeckt hatte und 
was ein Geheimnif der Gräfin war. 


„Wer iſt der Mann,“ fragte er, „den Sie 
beobachten?“ 


„Ein ehemaliger Verwalter auf dem Gute des 
Orafen Palen, ein der Polizet längſt verdächtiger 
Menſch. Ich bin ihm blerher nachgereiſt, ihn 
im Auge zu behalten. Ich irre mich wohl nicht, 
wenn ich vermuthe, daß ich den Herrn Baron 
von Altrück vor mir habe?“ 


„Der bin ich. aber woher kennen Ste mich?“ 


einen Schurken faſſen will, muß man die Zeit] fragte Günther, auf's äußerſte betroffen. 


abwarten, wo er ſein Vorhaben nicht mehr ab- 
leugnen kann.“ 
„Und welcher Art iſt Ihr Verdacht!“ 

00 vermuthe, es handelt ſich um eine Er ⸗ 
preſſung oder ähnliches. Damen laſſen ſich leicht 
einſchüchtern, fie zahlen lieber Geld, als daß 
fie die Polizei zu Hülfe rufen oder auf's Gericht 
gehen.“ 


„* anus“, 
Lebens⸗ und Penſtons⸗Verſcherunge⸗Geſelſcaft 


in 
Errichtet am 1. 


Hamburg. 


Februar 1848. 


In Preußen konzeſſionirt im Jahre 1854. 
Geſchäftsreſultate ult. 1887. 


Berſtcherungs⸗Summe 


Angeſammelte Reſerven ercluſive Aktien⸗Kapital 


Bezahlte Sterbefälle und Renten ſeit dem 
Geſellſchaft 


Rm. 71,503,685. 
19,518,855. 

Beſtehen der 

29,707,699. 


Dividende auf die Prämien der am Schluſſe des Jahres 1884 mit Anſpruch auf 
Dividende in Kraft geweſenen Verſichtrungen: 20 Prozent. 
Proſpekte und Antrags⸗Formulare gratis bei allen Spezial⸗Agenten der Geſen 


ſchaft ſowie durch 


Die General- Agentur 


Rud. Krüger, 
Damyfſchiffsbollwerk 8. 8. 


North British and Mercantile, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


(Gegründet 1809.) 
In Deutſchland eingeführt ſeit dem Jahre 1863. 


Grundkapital d 000,00 
Fonds der Feuerbranche Kapital⸗Reſerve „ 99000 
Prämien⸗Reſere „ 7,932,842. —. 

1,288,428 rk 


In Deutſchlaud angelegte Sicherheiten „ 


„Ah!“ rief Altrüd, — feine kt nei 


Der Beamte lächelte. 


„Ich habe nicht die Ehre, Sie zu lennen,“ 
verſetzte er, „aber ich weiß, daß die Gräfin in 
der Altrück'ſchen Erbſchaftsſache ein Prozeß be⸗ 
droht. Als ich geſtern Abend Ihren Namen im 
Fremdenbuche des Ortes las und Ste vorhin an 


der Thür drüben ſah, lag die Kombination nahe, 


daß Sie mit der Gräfin verhandeln wollten. 
Aber — — Dirt, den ich beobachte, 


muß 
Ne 


Das 1 60 Hoff sche concentrirte Halzextrakt 


eint Witterung davon haben, daß Sie vlelleicht 
feine Pläne ſtöͤren könnten, er ſaß in der Gaſt⸗ 
ſtube zum Adler, er ſah auch im Fremdenbuche 
Ihren Namen und er begab ſich noch geſtern in 
ſehr ſpäter Stunde zur Gräfin.“ 

Altrück ſchüttelte den Kopf. 

„Darin täuſchen Sie ſich,“ entgegnete er, 
„das iR unmöglich. Ich habe keine Ahnung da⸗ 
von gehabt, daß die Gräfin Palen ſich bier in 
Warrode aufhält, ich dabe nie mit ihr im Brief⸗ 
wechſel geſtanden, ein früherer Bedienſteter ihres 
Gatten wird von meiner Extſtenz ſchwerlich etwas 
wiſſen.“ 


„Meine Kombination beruht allein darauf, 
daß Sie den Namen Altrück führen,“ entgeg⸗ 


Inete Greif, „die Erbſchaftsſacht ſplelt zweifellos 


eine Rolle, doch ich muß Sie letzt verlaſſen, ich 
möchte Her nicht von dem Manne gejehen wer- 
den, und es ſcheint, man weiſt ihn hierher. 


(JFortſetzung folgt.) 


erweiſt ſich nach ärztlicher und privater Ausſage als a ee 
ment bei Lungenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Katarrh und Huſten 


Die Johann Hof’schen Brust- Falz Bonbons, 


welche bei Erlältungshuſten und a Huſtenreiz nicht nur als Radikalmittel, ſonder 5 


auch als Präſervativ jederze 


die befriedi 


endſten Wirkungen erzeu 


40jähriges Geihäftbeftehen. 76 hohe Auszeichnungen, welche den Johann Hoff’ je 
Malzfabrikaten l worden, bürgen für die Vortrefflichkeit und den hohen Werth der genannten 


Preiſe ab Berlin: Concentrirtes Malzextrakt. 5 un ne Ei B MI, 
1,50 und 1,00. Bruſt⸗Malzbonbons in Kartons 1 4 0.80 g 90 en eee 


Alleiniger Erfinder der Malzpräparate iſt ee — kaiſerl. ee Ho 9 und 


Produkte. 


Hoflieferant der m iſten Fürſten Europas, in Berlin, 


eue Wi 


Verkaufsſtellen in Stettin bei Max Möcke, Th. Zimmermann, Louis Sternberg, ar Wa 


. Rosenthal ee Ar 


Schmiedeeiserne und Gussröhren 
Bleiröhren — Canalisationsartikel 


Kupfer-, 


Messing-, Stahlröhren 


Rippenheizröhren u. Heizelemente 


all. Länd. werd. 
©. Henseler, 


| PEN 


Zinkbleche. 


Patent- u. techn. Bureau. 
SW. 11, Anhaltstr. 6. 


mpt u. korrekt nachgesucht d. 


Ausführl. Prospekte gratis. 


Kleinert Dampfhogte. B 


Ausſchliefliche Specialität 


Pr Sprapge: m OT 


heilt — — veraltet. Beinſchäden und knochen⸗ 


8 in 5 eſter Zeit. Ebenſo 2 

e e iger 

8 gal b Sohm 5 ae ieder ꝛſe. * 

1 Hitze u. ütet wildes Fleiſt 
gelind und 


Berlin üb. Patent- 1 ö 


Die Geſellſchaft giebt und nimmt Recht vor deutſchen 
Gerichten und ſchließt Feuer⸗Verſicherungen jeder Art zu feſten und 
billigen Prämien. — Für Landwirthſchaft und Fabriken bejonders loyalı 
Bedingungen. — Bei mehrjähriger Verſicherung unter Voraus bezahlung beden 


Berfonen:, Bu he in 1 Ai der Kgl. 


Schnell · 


und 
Bereifung boote, 


tender Rabatt. 


Zur Ertheilung jeder wunſchenswerthen Auskunft, ſowie zur Vermittelung von 
Verſicherungs⸗Anträgen empfehlen ſich die Spezial⸗Agenten der Geſellſchaft ſowie 
Die General-Agentur: 


Ru d. Krüger, 


Königl. 
W 600,000. 


22 75, 000. 

1 zu 60, 2 zu 50,000, 

1 zu 45,000, 3 > 30,000 
ꝛc. c. uU. 


Marienburger 
Ziehung am 11., 


Grabower Kirchbau⸗Looſe 4 


Grund ald 


ſchwarzer Tuche, Kammgarne 


Jedes 2. Loos gewinnt in der 
Preuss. KKlassen- Lotterie. 


Zichung am 2. u. 3. April d. J. 


Tuchhandlung en gros und en detail, Königſtraße 1, 
empfehlen zu den bevorſtehenden Einf egnungen einen Poſten 


außerordentlich billigen preiſen. der Ausverkauf 

zurückgeſetzter Waaren und der Reſter wird fortgeſetzt 
Erunwald $ Nuceh, 

Königftrafe 1. 


Dampfſch iffsbollwerk un 


Antheile von in 8 Beſitz befindlichen 
Ori inalloojen: 
, A 13, 75, 1 Er 7, ½ A 97 * 2 Ar 
um e 4 Klaſſen % 
Alte — Klaſſe 30 . 


Geld ⸗Lotterie, 


12, 18. April. 


Hauptgew.: ME. 90,000, 30,000, 15,000, 2 zu 6000 be. 
Looſe d 3 A Halbe die 1,50 A Porto und Lifte 30 
1 Mk., Porto u. Liſte 30 Pf, empſtehlt 


Rob. Th. Schröder, Bankgeſchaft, Stettin. 


& Noack. 


und dunkel gemuſterte Buxkins zu 


Schlepper, Fracht · und Kaftbes‘:, 


Zerlegbare und Stüdenboote, 

eile, Keſſel, Maſchi b 
. — in aas aer — — 
R. Holtz in Harburg b. Hamburg. 


Ueber — ie iu, e ne 

Java-Kaffee M 1 M 

gemahl.,m. Kaffeegemür;. a. 

kräftig u. ſchön von Geſchmack 

empf. in Poſtkolli von ge Bd. netto franko 

J. J. Darboven, Hamburg, 

Raffee Lager u. Kaffee Röſter. m. Tampfbetrieb. 
Ia. blau engl. 


Dachschiefer 


und Schieferplatten zum Auslegen von Biehlrippen. 
Glaſirte Thonröhren und Kuh u. Pferdekrippen. 
ſowie Tröge. raiuröhren offertre zu bllligſten 


05 Albert Lentz. 
Stettin, Kloſterhof 21. 


en ela: Nag 
9 


Aber Han e. wi. Lechs ech 
1 


ontk. 5 
aus in. Veisc. ard: 
N er 115 Berlin W 


ag Mauerſtr. 1. 


Hoiz hohle 


beſter Qualität, aus Birken, Bu 
Kiefern ⸗ und Fichtenholz, in eigenen Ki be 
1 hergeſtellt, offerirt in Waggonladungen 

0 Cen tuer, lieferbar nach jeder gewünſchten 
Baade. zu billigem Preiſe 


Breslau. A, Potolzky. 


1 
8 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erat 


vi 
augefandt Proipect ac. De Rise delten 
Sch 


aschir 
u. Copirmali fin 1285 Fabrix 


ei 
Otto Steuer, a SW. Friedrichtraße 2. 


Schwindſucht heilbar! 


d. * Verfahren, auf Grund der Entdeckungen 
be b. Koch, durch Anwendung meines 
a ka 


Einathmung heißer Luft. 
Ohne 25 ebene td nud ausführbar, täglich Amalia 
baue Nit . — Schon nach 14täg. Anwend 
themnoth „kein Huſten, kein Ausw ur. 
8 nebſt Gebrauchsanwſg, genau nach ärztl. Vor ⸗ 
ſchrift nur zu beziehen franko für 12,50 % gegen 
Referenzen, Nachn. od. Einſendung von der 
„Mechaniſchen Werkſtatt 


Max Schneider, Berlin 8. 
29. 
Prospekt frart⸗ Prinzeſſinnenſtraße 
vers. Anweiſung nach = 
— 5 approbirter 
zur 


Unentgeilib 5; te gel 


radikalen Beſeitigung der 33 nt, mit 
auch ohne Bormilfen zu vollziehen, unter Mr 
Keine Berufsſtörung. Adreſſe: Privatanſtalt en 
Trunkſuchtleidende in te in bei Säckingen 
Briefen find 20 „ Rückporto beizufügen! 


mmh een 


i Ganımj- Artikel 


liefert 
die Gummlwagren- Fabrik von 


Ed. Schumacher 


(gegründet 1867), 
Bertin W., 69, Friedrieiı-Htr. 87. a 


Reiſender geſucht. 
Brief mit 20 Rückporto. Chokoladenfabrik Dresden, 
Eichenſtraße 5 
n Stellenjuchende jeden Berufs placirt 
schnell Meuter’d Bureau in Dresden, Reit 
bahnſtraße W. 


— 


